
 
 

 
 Gespräch mit EU-Kommissarin  

     Connie Hedegaard 
Zusammen mit anderen Mitgliedern des Umweltaus-
schusses traf sich traf sich Frank Schwabe am Freitag 
mit der EU-Kommissarin für Klimaschutz. Bei diesem 
Treffen forderte er Kommissarin Hedegaard auf, ihre 
Position zum Auslaufen der Subventionierung der 
heimischen Steinkohle noch einmal zu überdenken. Ein 
Ende im Jahr 2014 würde zu gravierenden Problemen 
in der Region führen, so Schwabe. Schwabe hatte sich 
zuvor bereits schriftlich an die EU-Kommissarin ge-
wandt – das Schreiben sowie weitere Hintergrundin-
formationen finden sich auf der Homepage. 

 Treffen mit Delegationen aus Argen- 
      tinien und Uruguay 
Bereits in der letzten Sitzungswoche traf sich Frank 
Schwabe mit einer rund 40-köpfigen Delegation aus 
Argentinien und Uruguay. Im Rahmen einer Themen-
reise nach Deutschland informierten sich die Delegier-
ten sowie die Botschafter beider Länder bei Frank 
Schwabe und einem Vertreter des BMU zum Thema  
Erneuerbare Energien und den Vorzügen des deut-
schen Erneuerbaren-Energien-Gesetzes (EEG).  

 Denkfabrik 
Seit März 2010 arbeitet die Enquete-Kommission 
„Internet und digitale Gesellschaft“ im Deutschen 
Bundestag. Diese Enquete ist vor allem denjenigen zu 
verdanken, die die Online-Petition gegen die Netzsper-
ren unterzeichnet haben und auf die Straße gegangen 
sind, um für Bürgerrechte im Netz zu kämpfen, so das 
Mitglied der Kommission Lars Klingbeil MdB, der im 
Rahmen des Stammtisches der Denkfabrik über aktuel-
le Entwicklungen und Arbeitsvorhaben berichtete und 
Vorschläge zum weiteren Umgang mit dem Internet 
zur Diskussion stellte.  

 Demo vor dem Kanzleramt  
Im Anschluss an die Anti-Atom-Großdemonstration mit 
100.000 Teilnehmern haben sich auch an diesem 
Dienstag wieder Atomkraftgegner vor dem Kanzleramt 
versammelt. Anlass war der zuvor veröffentlichte 
schwarz-gelbe Kabinettsbeschluss zum Energiekonzept 
und der Atom-Deal der Regierung mit den Atomener-
giekonzernen. An der Protestaktion beteiligten sich 
auch die Umweltpolitiker der SPD-Bundestagsfraktion 
-  für den Herbst sind weitere Aktionen angekündigt. 
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Kohle und Atom, Gesundheit, Hartz 4 und Integration sind die Themen 
der Woche. Treffen mit Connie Hedegaard (siehe rechts): Sie hat eine 
prinzipielle Position, will keine Subventionen für fossile Energieträger. 
Mit den Argumenten, dass es dem Klima ziemlich egal ist, ob heimi-
sche Steinkohle oder Importkohle verwandt wird und dem Appell uns 
im Ruhrgebiet Zeit für die Umbauprozesse zu lassen, um soziale und 
wirtschaftliche Verwerfungen zu vermeiden, dringt man leider nur we-
nig durch. Ärger darüber, dass Schwarz-Gelb den rechtzeitigen Ein-
satz für die Kohle verpennt hat und die heimische CDU (Missfelder 
ganz vorn) keinen Finger rührt. 
 
Die ganze Woche Atom. Von „Energiekonzept“ kann nämlich nicht 
wirklich die Rede sein. Es geht um keine Brücke, alles Quatsch und 
nur Verschleierungstaktik. Es geht um einen Generalangriff auf Er-
neuerbare Energien und damit verbundene Arbeitsplätze zu Gunsten 
von vier großen Atomstromkonzernen. Schöne Lobbypolitik! 
 
Im Windschatten wird die mindestens genau so große Lobbypolitik 
organisiert. Gesundheit. Oder eben genau nicht. Jedenfalls weniger 
für die Meisten. Zugunsten von Privatversicherern, die sich die Hände 
reiben und Sondertarife für FDP-Mitglieder anbieten. Bravo! Passt 
jedenfalls zur lächerlichen Hartz 4-Anhebung nach Gutsherrenart und 
der Kommentierung als „Meilenstein“. Zynismus pur! 
 
Was war noch: „Denkfabrik“ am Mittwochabend kürzer wegen Fußball 
im Anschluss. Gewonnen. Endlich mal! Rotrotgrün-Treffen am Montag 
zu weiteren Aktivitäten. Alles schon viel gelassener. Außerdem Ge-
spräche mit der Umweltministerin von Ecuador und dem Botschafter 
von Guatemala. Lateinamerika wird immer mehr zu einem Schwer-
punkt meiner Arbeit. 
 
Und dann noch Gespräche mit dem Verkehrsclub Deutschland über 
eine fortschrittliche Verkehrspolitik auch unter Klimagesichtspunkten 
und eine Menge Telefonate in Sachen SPD-Kreisverband Reckling-
hausen und und und …. 
 
 
 
Glückauf! 

 


